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Beſtellungen nehmen alle Poſtanftalten des deut⸗ Tage Norgens 7 Nor erſcheinende Kummer 81869: 
KR ſchen Reiches an (Erſcheint täglich drei Mal.) Rachmittags angenommen. 


S trag zu Stande zu bringen, der möglichſt den Intereſſen der beiden j der Provinz Schleswig⸗Holſtein, die ſich insbeſondere über di = 
| Amt lich es. | a une = f ` / Las d g EN EEN welche die Wu Regierung auf 7 Unter 

Berlin, 3. Mai. Der König hat dem Superintendenten und g. Miquel: Die Erklärung der Staatsregierung iſt SE Elbe vornehmen läßt. 
Oberpfarrer emeritus Bauer zu Brandenburg a. H. den R. A.⸗O. | 
| 


3. Kl. mit der Schleife; dem Prof. und Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. 


eine erfreuliche, namentlich wenn ich — wie ich als ſelbſtverſtändli Dagegen wird über die Petition des Wirthſchaftsbeſitzers Pan⸗ 
vorausſetze — fie jo verſtehen darf, daß der neue Vertrag dem Land» | trop — in Erwägung, daß die kgl. Staatsregierung ſchon Anordnungen 
hil l E Kr. O. 3 Kl le \ tage zur Genehmigung vorgelegt werden wird. Wir werden dann getroffen habe, durch zweckmäßige Uferbauten die Grundſtücke des Pe⸗ 
Dr. phil Hering zu Stettin den k. Kr O. 2. K ‚verliehen 5 am Gelegenheit haben, die Materialien des Vertrages gründlich zu erörtern.] tenten vor Abbruch möglichſt zu ſchützen — zur Tagesordnung über⸗ 
Gymnaſium in Glückſtadt iſt der ord. Lehrer Dr. Theodor aur⸗ | Da mir aus meiner Stellung als Reichstagsabgeordneter Waldecks | gegangen. 5 
meifter zum Oberlehrer befördert; an der höheren Bürrgerſchule in die Verhältniſſe dieſes Landes genau bekannt Gap, möchte ich der Ne | Der Antrag des Abg. Dr. Dohrn und Genoſſen die kgl. Staats⸗ 
Bapenburg bie Ernennung des ord. Lehrers Dr. Guſtav Overholthaus gierung für den Abſchluß des neuen Vertrages nur einige Erwägungen regierung aufzufordern, ſchleunigſt mit der Einrichtung von Nebel⸗ 
zum Oberlehrer enehmigt. Der bish. Hilfslehrer Speer am Se⸗ anheim geben. Die große Mehrzahl der Bevölkerung zieht die Anz | fignalen an den gefährlichſten Punkten der preußiſchen Küſten vorzu⸗ 
minar zu Reichen ach O.“ als ord. Lehrer am Seminar zu Sagan nexion an Preußen dem jetzigen unklaren Verhältniſſe des nr gehen, wird nach kurzer Empfehlung durch den Abg. Berger ange⸗ 
angeſtellt und der Lehrer Sieber zu Hermsdorf. U. K. als Hilfslehrer vertrages, wonach die Landesbewohner weder Prerßen noch Waldecker | nommen. f 

au das Seminar zu Reichenbach O. L. berufen; der prakt. Arzt 
Dr. Gürtler zu Hannover zum Kreis-Wundarzt des Landkreiſes Han⸗ 
nover ernannt worden. 


ſind bei Weitem vor. Dieſe Stimmung iſt nicht neu, ſondern datirt Demnächſt wird die Petition zweier Waſſerlöſungsverbände in 
bereits aus dem Jahre 1866. Dennoch glaube ich, daß dieſe Stimm⸗ | dem Kreiſe Eiderſtedt (Reg.⸗Bez. Schleswig) um Erlaß eines Entwäſ⸗ 
ung der Bevölkerung allein die Frage über die ſtaatsrechtliche Stellung | ſerungsgeſetzes in Anerkennung des dringenden Bedür niſſes baldiger 
Waldecks nicht entſcheiden kann, da dem Fürſten von Waldeck durch | Verbeſſerung der dortigen Weſtküſte nach dem Kommiſſtonsvertrage 
die enen len ſeine Souveränetät dire ein Vorgehen] der Staatsregierung als Material für ein künftig zu erlaſſendes Wa 
ohne ſeinen Willen alſo einen Rechtsbruch involviren würde. ie | ſerlöſungsgeſetz überwieſen. 


Vom Landtage. 
47. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 3. Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Frie⸗ 
denthal, Geh. Räthe Jebens, Lüddecke, v. Kamptz u. A. 

Seitens des Handels-und Finanzminiſters iſt dem Haufe ein Ge⸗ 
fegentwurf, betreffend die Umwandlung des berliner Zeug⸗ 
hauſes in eine Ruhmeshalle, vorgelegt worden. 

Abg. Dr. Franz hat eine Interpellation, betreffend die 
Hausſuchung bei einem Erzprieſter in Ohlau, angemeldet. 5 

Das Haus tritt in die Berathung des Antrages des Abg. Kapp: 
„Die Ne AR den am 18. Juli 1867 mit dem Fürſten 
von Waldeck abgeſchloſſenen Vertrag im Laufe dieſes Jahres zu kün⸗ 


Regierung hat uns eben erklärt, ſie wünſche die Annexion nicht; der Eine Petition des Abg. Kette auf Jaſſen, beantragt die ſoforti 
Fürſt ſteht vermuthlich auf demſelben Standpunkte, wir werden alſo | Aufhebung der Verordnung von 1777, nach der im Inlere e ger Jag; 
nicht vor der Frage ſtehen: ob Annerion oder Akzeſſion, ſondern ob | Schäfer und Hirten ihren Hunden einen Knüttel von 2% Schuh Länge 
Akzeſſion oder Wiederherſtellun des alten Zuſtandes. Unter ſolchen [und 6 Zoll Stärke umhängen oder fie am Stricke führen ſollen. Die 
Umſtänden kommt es auf die Modalitäten an, unter denen wir den | Kommiſſion beantragt, über dieſe Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 
neuen Vertrag abſchließen zu dürfen glauben. Mit dem Abſchluß des | gehen. Abg. Kette, als Vorſitzender des bütower landwirthſchaftlichen 
Vertrages auf eine kürzere Zeitdauer als auf 10 Jahr, bin ich. Vereins dagegen, dieſelbe der kgl. Staatsregierung zur Berü ichti> 
durchaus einverſtanden; wir haben es dann beftändig in der ung zu überweiſen. — Der Miniſter der landwirthſchaftüchen nge⸗ 
Hand, immer aufs Neue zu prüfen, ob das wunderbare | legenheiten Dr. Friedenthal erkennt an, daß die Forſlorduun von 
ſtaatsrechtliche Verhältniß zwiſchen beiden Staaten fortbeſtehen ſoll.] 1777 viel gegenwärtig Unpaſſendes enthalte, und daß namentlich auch 
Ferner halte ich es für wünſchenswerth, daß der Vertrag nicht ftill- | jene die Hunde betreffende Beſtimmung dazu gehöre. Bisher habe 
ſchweigend prolongirt wird, falls eine Kündigung nicht erfolgt, ſon⸗ aber der Abg. Kette ſtets das Verlangen geſtellt, daß ex dieſe Beſtim⸗ 
dern daß er auf beſtimmte Zeit Sëcher wird, damit die ſchwierige | mung einfach kaſſire. Ihm ſei ſehr Gesc ef ob jene Forſtord⸗ 

Frage, ob der we bei der Nichtkündigung zu konkurriren bat, | nung eine bloße Verordnung oder ein Geſetz ſei. Perſönlich neige er 
wegfällt. Ferner muß feſtgeſtellt werden, wer als Vertreter Waldecks | wie der Abgeordnete Kette, zu der letzteren Anſicht. In keinem Falle 

berufen iſt, den Vertrag zu kündigen; jedenfalls müſſen die Rechte der | aber ſei das Verlangen der einfachen Aufhebung durch ihn 
Stände in dieſer Beziehung gewahrt werden. Ebenſo muß die Frage] den Miniſter gerechtfertigt, Zunächſt müſſe der Petent ſich ent- 
über die rechtliche Natur des Domaniums, die bisher nie beftimmt | weder an den Oberpräſidenten wenden — und an dieſen bebe 
en ieden worden iſt, endgiltig geregelt werden. Bis jetzt hat man er ihn gewieſen, oder die Aufhebung müſſe im Wege der Geſetz⸗ 
ſich begnügt, über die Einkünfte des Domanialvermögens eine Verein⸗ gebung erfolgen und dann ſei es doch vor Allem angebracht, erſt den 
barung zu treffen, wonach dem fürſtlichen Hauſe für ſeine Bedürfniſſe rovinziallandtag zu hören. Er ſelbſt ſei ſehr dafür, daß man die 
a 70,000 Thaler überwieſen wurden, die nächſten 10,000 Thaler | Hunde von einer ſolchen Beſchränkung befreie, aber andrerſeits ein 
dem Lande verbleiben und der Reſt zwiſchen beiden gleichmäßig ge | großer Gegner des Unfugs, den man auf dem Lande mit Hunden 
theilt werden ſollte. Nun ift beim Abſchluß des Atzeſſtonsvertrages rei t. Lebhafter Beifall!) Abg. Kette bittet, mit Rückſicht auf dieſe 
dieſe ganze Beſtimmung einfach ignorirt und dem Fürſten die aus⸗ Erklärungen des Herrn Miniſters über die Petition zur Tagesord⸗ 
e mut p ſchließliche Nutzung des ganzen Domaniums zugewieſen worden. Er⸗ nung überzugehen. Der Referent befürwortet dagegen den einfachen 

Heinen Staaten, bildete auch in Waldeck das Domanium den Zank⸗ wägt man, daß durch den Akzeſſionsvertrag den die Laſten des [Uebergang zur Tagesordnung, welchem Antrage das Haus beitritt. 
fürſtlichen Hauſes erheblich geringer geworden ſind, ſo wird man Die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins des greifswalder 
Bulls der Frage näher treten müſſen, bis zu welchem Betrage die | Kreifes, betreffend Je Waren der landwirthſchaftlichen Akademie 
für Familie ſche Kung der Landeinusgeben- heranzuziehen ſei ] Gite. bat die Kommiſſion beantragt, der Stagatsr terung zur Er⸗ 
In dem waldeck'ſchen Geſetz iſt 9 die Unveräußerlichfeit des] wägung dahin zu überweiſen, 1 Gi eine Baldige definitive En chei⸗ 
Domaniums ausgeſprochen. Es kamen nun aber in letzter Zeit] dung betreffs der Akademie in Eldena im allſeikigen Intereſſe liegt; 
Veräußerungen des Domaniums ſeitens der fürſtlichen Verwal⸗ | 2) im Fall der Auflöfung der landwirthſchaftlichen Akademie in Eldena“ 
fung 92 e ber. E Stände 151 bezüglich deren 1 Be fich E in Greifswald, die 

; che Landesdirektor erklärt, daß er in dieſer Frage ni Errichtung einer landwirthſchaftlichen Mittelſchule i i 
kompetent ſei einzuſchreiten. Ich theile dieſe Anſicht m: Case "er in Sie in 

0 


aber die Hauptrevenit 
. de Aren Das übrige ni wise e beiden getbeilt 
Keen N i er 100,000 Thaler an Ein⸗ 


andesdirek⸗ ] Ausſicht zu nehmen. 


al iſt durch den Atze . faktiſch, wenn auch nicht recht⸗][tors nicht, meine vielmehr, daß Preußen die Intereſſen des Landes 
li 0 


Berichterſtatter Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Frage See 
der Geſammtbetrag aller Revenüen zuertheilt wurde. Vergebens t 


dem Fürſten gegenüber geltend zu machen hat. Sollte die Frage wirk⸗ ebung iſt in dieſem Hauſe bereits bei der 
lich kontrovers ſein, D muß fie im nächſten Vertrage llargeſtellt wer⸗ ah A Berathung des Etats 


Aufi r d dabei ſeitens der königl. 
den; außerdem mu häufig beſprochen un U t königl. Staatsregierung er⸗ 


aber während der Dauer des Vertrages eine ] klärt worden, daß die GR Ae Akademie neben der greifswal⸗ 


Behörde zur Vertretung der Rechte des Landes in Bezug auf das] der Univerſität keineswegs beahſichtigt werde. Die Monni Hien hält 


Domanium eingeſetzt werden. Ferner werden die Reinerträge des | aber eine baldige Entſcheidung für im allfeitigen ü 
Landgebietes beträgt. i ber dr 8 k 8 Al Intereſſe begründet. 
Ländchen keine Eiſenbahnen betet in 15 deſſen billige Kohlen⸗ 
innen t der Fürſt in der Lage, 
feinen Unterthanen die Holzpreiſe vorſchreiben zu können; 
und er nutzt dieſe Situation aufs heſte aus, um auf Koſten 
des Landes Geſchäfte zu machen. Die waldecker Landesver⸗ 


Domaniums vom Jahre 1882 ab durch die bis dahin erfolgte Til⸗ | Miniſter Dr. Friedenthal: Die Entſcheidung i 
gung einer erheblichen Domanialſchuld bedeutend ſteigen. Auch dies ! wünſchten Sinne ſteht unmittelbar bevor, die EE, ham ges 
wird bei etwaiger Verlängerung des Vertrages über das Jahr 1882 wird noch in dieſem Jahre erfolgen. Auch habe ich perſönlich den 
hinaus berückſichtigt werden müſſen. Endlich muß auch noch die Frage 

wegen des Stiftes entſchieden werden. Die waldeckſchen Juriſten und 

Stände behaupten, daß dieſes Stift ſäkulgxiſirt und Staatseigenthum 

ſei. Trotzdem iſt es im Beſitz der fürſtlichen ‚Derwaltung eblieben 

und hat der Fürſt die Erträgniſſe zu Dotationen für Töchter von 

Beamten und adeligen Familien beſtimmt. Die Klagen ſind darüber 

in Waldeck um ſo größer, als man dieſe Erträge für die Aufbeſſerung 

der wahrhaft kläglichen Dotationen der Geiſtlichkeit zu verwenden ge⸗ 

dacht hatte. Es wird alſo auch erwogen werden müſſen, ob man nicht 

durch nähere Verbindung von Waldeck mit den angrenzenden preußi⸗ 

ſchen Bezirken, durch Aufhebung des ſelbſtſtändigen Landesdirektorats 

in Waldeck erhebliche Erſparungen in der Verwaltung ohne Nachtheil 

des Landes eintreten laſſen kann. Das Land Waldeck iſt ein armes 

Bergland und die Waldecker ach Kopf heute ſchon eine Steuer, 

welche höher iſt als der Durchſchnittsbetrag der geſammten Steuern 

pro Kopf im preußiſchen Staate. Man wird alſo ſchwerlich daran 

denken können, die Steuerlaſt der Bevölkerung noch zu erhöhen. Es 

werden daher Erſparungen in der Verwaltung nothwendig ſein. Nur 


Wunſch, daß in Eldena an Stelle der bisherigen Anſtalt eine 5 
wirthſchaftliche Mittelſchule trete. Die Cuche dung hierüber SÉ 
aber nicht von mir allein ab, ſondern von provinziellen Organen. 
Verhandlungen ſind in dieſer Richtung bereits eingeleitet, ich hoffe im 
nch Etat Ihnen den Abſchluß vorlegen zu können. 

bg. v. d. Goltz will eine baldige Erledigung über das Schickſal 
der Akademie Eldena herbeiführen, aber die Errichtung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Mittelſchule in Eldeng. nicht in die Beſchlußfaſſung 
aufgenommen ſehen, um kein Präjudiz für die Errichtung der letzteren 
Anſtalt in Eldena zu ſchaffen. Eldena hat für eine landwfrißſchaff⸗ 
liche Mittelſchule keine günſtige Lage für den Theil Pommerns öſtlich 
an der Oder und würde es ſich deshalb eventuell empfehlen, noch eine 
zweite in St zu errichten. 

Abg. Schmidt (Stettin) empfiehlt dagegen die Annahme des 
ene Bine da eine Anſtalt in Vorpommern für den öſt⸗ 
lichen Theil Hinterpommerns und umgekehrt im Sinne des A0 
v. d. Goltz gleich ungünſtig liegen würde. Eldeng liege in der Nähe 
von Greifswald, letzteres an der Bahn, und könnten deshalb auch 
Schüler dahin bequem kommen. Die Gebäude, Gärten, Ländereien 
von Eldeng, manche Lehrmittel würden die Unkoſten für die neue 
Anſtalt weſentlich SCENE £ 

Abg. Wendorf beklagt das unabweisliche Schickſal der Auf⸗ 


erufen hat. Nicht geringer als die materiellen ſind die morali⸗ 
8 und politiſchen Schädigungen des Landes, welche der gegenwär⸗ 
tige 


dadurch wird es vielleicht gelingen, den Vertrag ohne Steigerung der 
Laſten der EE E Staatskaſſe e ſchließen. Gelingt es nicht, die 
Ausgaben erheblich zu reduziren oder die Einnahmen zu erhöhen, ſo 
wird allerdings das Verlangen um ſo dringender und gerecht ertigter, 


ſtändig überflüſſig gewordenen Souverän bei derartigen Zuſtänden | das Domanium mit zur Beftenerung heranzuziehen, und ich möchte ][ hebung von Eldena, das ſich nicht mehr abwenden laſſe 
es Landes 100 erner auf Koſten der u Steuer ler und dieſen Geſichtspunkt bei Neuabſchließung des Vertrages beſonders zur en lt er ebenfalls Eldena zur Anlage 2 landtwirthſchuftlichen 

der Waldecker Bevölkerung zu unterhalten. (Sehr wahr!) Wir wür⸗ Erwägung empfehlen. - N Mittelſchule. 

den, wenn wir dies thäten einen vöchſt gefährlichen Präzedenzfall Finanzminiſter Camphauſen: In Bezug auf die Veräuße⸗ Der Referent thut daſſelbe und tritt das Haus dem Kom⸗ 

ſchaffen, denn es würde ſich leicht ein Dutzend von Fürſten deutſcher [rung des a nd enen. ac muß ich die Angaben der beiden Bor- | miſſtons⸗Antrage bei. 

Kleinſtgaten bei uns melden, um in derſelben Weiſe dotirt zu werden. | redner doch berichtigen. ch habe vor einiger Zeit von dem Landes⸗ Ueber eine Reihe anderer Petitionen von rein lokalem In⸗ 
Ich Nabe meinen Antrag geftellt, damit die Regierung bei Bol ung | direktor zu Waldeck Auskunft darüber verlangt und er hat mir einen | tereſſe beſchließt das Haus ohne Debatte den Vorſchlägen der Koͤm⸗ 

des Vertrages beſſer und gerechtere Bedingungen einführt. Vor Allem Bericht eingeſendet, worin es heißt: „Nach der im Auftrag des 1 miffton gemäß. 

muß der Vertrag auf jährliche Kündigung geſtellt werden. Dem im hieſigen Regierungsblatt veröffentlichten Zuſammenſtellung beläuft Nächſte Sitzung; Donnerſtag 10 Uhr. (Zweite Leſung der 


ſich der Geſammtwerth der ſeit 1868 veräußerten Grundſtücke auf 
77,046 Thaler, während der Werth der in dieſer Zeit angekauften 
Grunpſtücke 20,369 Thlr. beträgt. Der Ueberſchuß des Verkaufser⸗ 
löſes iſt durch Ablöſung u. ſ. w. zu Gunſten des Stammvermögens 
des Fürſten verwendet worden.“ Es hat alſo nach dieſer Auskunft 
irgend eine Beeinträchtignng des Stammvermögens des Fürſten nicht 
a funzen 8 = d E 

it Rückſicht auf die Erklärungen des Finanzminifters, nach 
denen bei Vorlegung des neuen Vertrages die Angelegenheit das 
Haus wiederum beſchäftigen wird, zieht hierauf Abg. Kapp ſeinen 
Antrag zurück. i 

Ohne ler werden darauf dem Antrage der Kommiſſion 
wiesen der königlichen Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
vieſen: 

J) eine Petition von Neunaugen⸗Fiſchern bei Memel, die ſich 
darüber beſchweren, daß ihnen der Fang in der Einkehle des kuriſchen 
Haffes in der Zeit vom 1. September bis 1. Dezember nicht mehr 
geſtattet werde; 

2) eine Petition von Einwohnern der Dorfſchaft Blankeneſe in 


Synodalordnung.) Schluß 1% Uhr. 


Parlamentarifde Nachrichten. 


* Die Unter richtskommiſſion hat am 30. v. M. die 
katholiſchen Maſſenpetitionen berathen, wobei die 
Staatsregierung von dem Geheimen Rath Dr. Stauder vertreten 
wurde, während die Abgg. Witte und Lucius als Referent reſp. Kor⸗ 
referent fungirten. Es wurde hinſichtlich des Petitums betreffs des 
Religtlonsunterrichts ausgeführt, eg ſtets ein 
obligatoxiſcher Lehrgegenſtand und inkegrirender Theil des Geſammt⸗ 
unterrichts geweſen ſei, demnach nur im Auftrage des Staates von 
dem geprüften Lehrer und ſubſidiär vom Geiſtlichen zu ertheilen fer. 
Artikel 24 der Verfaſſungsurkunde gewähre aber den Artikeln 21 und 
112 noch nicht aktuelles Recht. Die a des Religionsunterrichts 
ſei nicht mit der Ertheilung deſſelben identiſch. Dieſe Grundſätze ſeien 
noch neuerdings durch Erkenntniß des Obertribunals anerkannt. Der 
Erlaß des Unkerrichtsminiſters vom 18. Februar 1876 fei durchaus 


der Vorredner, den Fürſten von Waldeck für einen überflüſſigen 


Aue Anf dek und die allerhöchſte Ermächtigung dazu erhalten, be⸗ 


ufs Anknüpfun dlun ) n Walder 
5 "äi Ke A Jahre zu kündigen. (Beifall.) Dieſe Kündigung 


wird alſo erfolgen und wir werden uns bemühen, einen neuen Ver⸗ 


SESCH und Vene dabei de der f und verſöhnlich ge⸗ 
alten. Nach vierſtündiger Sitzung wurde der Antrag auf Tages⸗ 
Ordnung mit 12 gegen 3 Stimmen angenommen. Die übrigen 
Punkte der Petitionen kamen noch nicht zur Erledigung. 

* Die Petitionskommiſſion hat ihren VI. Bericht erſcheinen laſſen. 
Derſelbe betrifft zwei Petitionen und iſt vom Abg. Tr. Kapp erſtattet. 
Die eine geht vom Kreiſe u KE aus und bittet, dahin wir⸗ 
ken zu wollen, SCH der Staat feine . von 30,000 
Thaler gegen den Kreis nicht geltend mache.“ Dies Darlehn iſt ſeiner 
Ca gewährt u Ankaufs nöthiger Grundflächen für die Thorn⸗ 

uſterburger Eiſenbahn. Die Kommiſſion beantragt einſtimmig: die 
Petition der Staatsregierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, daß ein billiger Ausgleich der Leiſtungen des petitioni⸗ 
renden Kreiſes im . zu den Leiſtungen der Nachbarkreiſe ge⸗ 
ſucht werde. — Die andere Petition geht von der Handelskammer 
zu Harburg aus und betrifft die Beſchleunigung der Ausführun 
der beſchloſſenen Eiſenbahn Harburg⸗Stade. Die Kommiſſion beſchlo 
auch hier einſtimmig, die Petition der kgl. Staatsregierung mit der 
Maßgabe zur Berüdfichtigung zu ale de daß Ce falls die 
Finanzirung des Baues der genannten Bahn durch die kuxhavener 
Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Hafen⸗Aktiengeſellſchaft nicht gelinge, 
aufgefordert werde, innerhalb der nächſten Seſſion dem Landtage eine 
Vorlage wegen der Ausführung des Baues dieſer Bahn auf Staats- 
koſten zu machen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 3. Mai. Den 22. März 1871 wurde in der Stadt 
Poſen, wie faſt aller Orten in Preußen, der Geburtstag 
des Kaiſers unter dem Eindrucke des ſiegreich beendigten Krieges 
gegen Frankreich beſonders glänzend gefeiert, insbeſondere Abends 
durch eine Illumination der Stadt und Feuerwerk. Dabei erregte 
es denn das höchſte Mißfallen, daß einzelne, polniſchen Beſitzern ge— 
hörende Häuſer dunkel blieben, die bald das Ziel thätlicher Angriffe 
von Seiten einzelner, meiſt aus halbwüchſigen Jungen und Soldaten 


der damals in Poſen liegenden Erſatz⸗ und Landwehrbataillone beſte⸗ 
henden Haufen wurden. Durch Steinwürfe wurden an ſol— 


chen Häuſern Fenſter und in den Häuſern befindliche Gegen— 
ſtände zertrümmert oder beſchädigt. Die Organe der Stadt⸗ 
Verwaltung waren dieſen Exzeſſen gegenüber machtlos, 
da nicht ihnen die Polizeiverwaltung in der Stadt Poſen zuſteht, 
ſondern einer königlichen Behörde. Von dieſer Polizeibehörde oder 
ihren Offizianten iſt den Exzedenten nicht entgegengetreten. Ebenſo 
wenig iſt von der ſtark mit Militär beſetzten Hauptwache der Verſuch 
gemacht, die Ruheſtörungen und Gewaltthätigkeiten zu verhindern 
obgleich eins der angegriffenen und beſchädigten Gebäude ganz in deren 
Nähe lag. Die beſchädigten Hausbeſitzer haben ſpäter auf Grund 
des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zum 
Erſatze des bei öffentlichen Aufläufen verurſachten Scha⸗ 
dens die Stadtgemeinde Poſen wegen Er⸗ 
ſatzes des durch Tumultu anten ihnen verur⸗ 
ſachten Schadens beim dortigen Kreisgerichte verklagt. Die 
Klage ward in erſter Inſtanz abgewieſen, indem das Gericht davon 
ausging, daß zur Annahme einer Schadenserſatzpflicht ſtets eine culpa 
gehöre, eine ſolche hier aber ausgeſchloſſen ſei, weil notoriſch die 
Polizeiverwaltung in der Stadt Poſen nicht der Gemeinde anvertraut 
ſei, in derſelben auch ein Sicherheitsverein oder eine andere die 
Sicherheit der Stadt bezweckende Einrichtung, wie ſolche $ 7 des ans 
geführten Geſetzes im Auge habe, nicht vorhanden ſei. Dies Urtheil 
wurde indeſſen in höherer Inſtanz aufgehoben. Dieſe Vorkommniſſe 
und richterlichen Entſcheidungen haben den Vertretungen von fünf 
Stadtgemeinden, nämlich von Poſen, Brandenburg, Stralſund, 
Krotoſchin und Elbing Veranlaſſung gegeben, ſich mit dem Ge— 
ſuche an das Haus der Abgeordneten zu wenden, daſſelbe wolle die 
Härten der preußiſchen Geſetzgebung, welche aus den Paragraphen 1 
und 2 des Geſetzes vom 11. März 1850 entſpringen, ſei es durch 
Antrag auf Aufhebung des Geſetzes überhaupt, ſei es durch zweck— 
entſprechende Aenderung des 8 2 nach Maßgabe des im Eingange der 
Petition Vorgetragenen beſeitigen. Die Gemein dekommiſſion 
hat die Angelegenheit berathen. In welcher Richtung eine Re— 
viſion der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete vorzunehmen ſei, darüber 
ſich ſchon jetzt auszuſprechen und alſo gleichſam die Initiative 
zu ergreifen, dazu hielt ſich die Kommiſſion zur Zeit nicht 
berufen. Bei den früheren Verhandlungen find darüber Ger: 
ſchiedene Geſichtspunkte angedeutet. Die einfache Aufhebung des 
Geſetzes würde zum dem Reſultate führen, daß nur der wirklich 
Schuldige, d. i. der Tumultuant und Zerſtörer für den Schaden 
haftet. Iſt derſelbe nicht zu ermitteln oder inſolvent, ſo bleibt der 
Schaden unvergütet (casum'sentit dominus). Die Härte, die darin 
liegt, wird durch das jetzige Tumultgeſetz, nach Anſicht der Kom⸗ 
miſſion, nur auf eine andere Seite übertragen, wo ſie gleich drückend 
werden kann, wenn in den Gemeinden nur ein oder einige Wohlha⸗ 
bende vorhanden ſind. Uebrigens kann bei Haftung des Schuldigen 
allein auch die Gemeinde unter Umſtänden herangezogen werden, wenn 
ſie ihre Pflicht zur Aufrechthaltung der Ordnung und bei dem Vor⸗ 
handenſein der dazu nöthigen Mittel (Polizeigewalt) Pſchuldhafter 
Weiſe zu erfüllen unterläßt. Ebenſo würde die Möglichkeit offen 
bleiben, den Beſchädigten zwar in allen Fällen, wo von Schuldigen 
kein Erſatz zu erhalten iſt, anderweitig zu entſchädigen, oder dieſe 
Laſt auf die Schultern des Staats zu legen. Aus allen dieſen Er- 
wägungen beſchloß die Kommiſſion dem Antrage des Referenten 
gemäß, einſtimmig dem Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag zu 
unterbreiten: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
Petitionen der ſtädtiſchen Behörden von Poſen, Stralſund, Branden⸗ 
burg, Krotoſchin und Elbing der königlichen Staatsregierung zur Bes 
rückſichtigung dahin zu überweiſen, daß dieſelbe dem Landtage bald» 
möglichſt einen Geſetzentwurf vorlege, wodurch die Unzuträglichkeiten 
des Geſetzes vom 11. März 1850 beſeitigt werden. 


— Der Kaiſer hat, wie das „Tageblatt“ hört, einen eigenhän⸗ 
digen, vier Seiten langen Brief an den Staatsminiſter Delbrück 
gerichtet, in welchem er dem verdienten Staatsmanne in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken ſeinen kaiſerlichen Dank für deſſen dem Reiche 
geleiſteten Dienſte ausſpricht und damit die Hoffnung verknüpft, daß 
Delbrücks Ausſcheiden aus dem Reichsdienſte nur ein zeitweiliges fein 
werde. Eine beſondere Auszeichnung ſoll Herrn Delbrück noch bevor⸗ 
ſtehen, wenn er, von ſeiner Reiſe zurückgekehrt, die Geſchäfte ſeinem 
Amtsnachfolger übergeben wird. — Wie der „N. Z.“ aus Paris ge⸗ 
meldet wird, iſt Präſident Delbrück geſtern (2. ds.) Mittag in Paris 
eingetroffen und im Hotel de Louvre abgeſtiegen. Präſident Delbrück, 
welcher durch die lange Reiſe ermüdet iſt, aber ſich ſonſt wohl be— 
findet, beabſichtigt, mehrere Wochen in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
zu verweilen. 


— Dr. Büchſel hat in ſeiner Eigenſchaft als Generalſuperin⸗ 
tendent der Neumark und Niederlauſitz an die Superintendenten und 
Paſtoren feiner Diözeſe eine oberhirtliche Anſprache erlaſſen 
in welcher es u. A. heißt: b 


„Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß der Verfall des kirch⸗ 
lichen Lebens außerordentlich groß iſt. Er iſt durch die neueren 
Geſetze nicht herbeigeführt, ſondern nur offenbar geworden. Viele Kir⸗ 
chen und Altäre werden nur noch von Wenigen . und die große 
Maſſe hat nur noch zeitliche und irdiſche Gedanken. Das Gebet in 
den Häuſern iſt verſtummt; das Wort Gottes wird nicht geleſen und 
noch weniger befolgt. Die Zahl der ungetauften Kinder und der nicht 
mehr getrauten Ehen ift erſchreckend groß. Die Verbrechen und 
Zuchtloſigkeit nehmen immer mehr zu. oi und Reſpekt gegen gött⸗ 
liche und menſchliche Ordnung fallen dahin und Gottes Gerichte wer⸗ 
den weder beachtet noch verſtanden. Laſſet uns dadurch nicht zur Ver⸗ 
zagtheit treiben und nicht unthätig die Hände in den Schooß legen, 
ſondern die Waffe gebrauchen, die uns in der ſuchenden, rettenden und 
langmüthigen Liebe gegeben ift. Die bequeme Gleichgiltigkeit und vor⸗ 
nehme Verachtung kann nicht gewinnen, ſondern nur abſtoßen. Unſere 
Zeit drängt immer mehr zur Entſcheidung und das Entweder⸗Oder 
wird für die keinen Raum haben, die weder kalt noch warm ſind. Wie 
jetzt 1 die Kirchen ziemlich verlaſſen ſtehen, in denen ſich der Un⸗ 
glaube hinter Phraſen und bibliſch klingenden Wendungen verbirgt, To 
wird auch dieſe Richtung in der Bewegung der Zeit untergehen. Es 
handelt ſich der Welt gegenüber jetzt nicht umtheologiſche 
Streitfragen, ſondern um die Frage: ob es überhaupt einen le⸗ 
bendigen Gott giebt, ob der Menſch eine ſterbliche Seele habe und ob 
es ein ewiges Gericht giebt.“ — Der Hirtenbrief ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Als ein alter, im Dienſt der Kirche ergrauter Mann bitte ich 
8 ee in der Liebe, ſeid ſtark in der Geduld und haltet an 
am Gebet.“ 


Gleichzeitig wird bekannt, daß der Ausfall der Stolgebühren arme 
Kirchengemeinden in große finanzielle Bedrängniſſe bringt. Das letz⸗ 
tere iſt namentlich bei der hieſigen Bartholomäus ⸗Gemeinde 
der Fall, wie ſich aus nachſtehenden Mittheilungen der „N. Z.“ ergiebt: 

‚Die Bartholomäus⸗Gemeinde, von der Georgen⸗Gemeinde abge⸗ 
zweigt, iſt eine der ärmſten Berlins; ſie beſitzt nichts weiter als das 
Kirchengrundſtück am Königsthor und das der Stephanskapelle in der 
Fliederſtraße, beide ohne finanziellen Ertrag. Das in der Gemeinde 
vielfach verbreitete Gerücht von großem Länderbeſitz vor dem Königs⸗ 
thor iſt ausweislich der vom Kirchenrath revidirten Akten eine Fabel. 
Früher betrugen die Stolgebühren durchſchnittlich 5000 Thaler jähr⸗ 
lich, was gerade hinreichte, um neben anderen laufenden Ausgaben, 
die Beamtengehälter zu decken; jetzt iſt dieſe Einnahme auf c. 2000 
Thlr. herabgegangen und die Noth macht ſich an allen Enden geltend. 
Der Vexmögensbeſtand iſt aufgezehrt und außerdem noch, hauptſäch⸗ 
lich in Folge der vom Magiſtrat geforderten Bürgerſteig⸗Regulirung, 
eine ſchwebende Schuld von e. 13,000 Mark konkrahirk worden, die 
nothwendigſten Ausgaben müſſen ſiſtirt werden, ja nicht einmal die 
Veamtengehälter können gezahlt werden. Eine Ausſchreibung von Kir⸗ 
chenſteuern iſt Gleſtec nicht zuläſſig; auch eine Erhöhung oder andere 
Umlegung der Stolge ühren erſcheint trotz der erhöhten Arbeitslaſt 
der Geiſtlichen nicht möglich, ohne eine noch ſtärkere Abwendung der 
Bevölkerung von der Kirche Pardchi Vert Da nun eine Aende⸗ 
rung erſt von der einheitlichen Parochie Berlin zu erwarten iſt, hat 
der Kirchenrath in Gemeinſchaft mit der en ee be⸗ 
ſchloſſen, eine freiwillige Hausſammlung anzuſtellen, welche die Schul⸗ 
denlaſt der Kirchengemeinde vollſtändig decken würde, wenn in 
jedem Hauſe 5—6 Thaler aufkommen. Um jedoch zuvor die Meinun 
der Gemeindemitglieder zu hören, war Sonntag im Schützenhauſe 
eine allgemeine Verſammlung anberaumt, zu welcher 
aus der Gemeinde (die circa 42,000 Seelen zählt) etwa 40 
Perſonen erſchienen. Die Vorſchläge des Kirchenraths begegne⸗ 
ten einer heftigen Oppoſition. Es wurde behauptet, der Geld⸗ 
mangel entſpringe nur aus dem Etats - Entwurfe, den die 
Kirchen = Vertretung ſelbſt gegen den Willen des t 
durchführen wolle; die darin vorgeſehenen Gehalts = Erhöhungen 
des erſten Predigers von 900 auf 2000. Thaler, des zweiten 
Predigers von 600 auf 1000 Thaler (beide ohne Amts ⸗Woh⸗ 
nung) ſeien unerhört, dergleichen könnten die Mitglieder des 
Kirchenrathes aus der eigenen Taſche bezahlen Ein Geiſtlicher und 
ein Küſter ſeien genug für die Kirche; die Stephanskapelle in der 
Fliederſtraße könne verkauft werden, weil die Hauptkirche noch viel 
zu groß ſei für das Bedürfniß der Gemeinde. — Die fachlichen Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden, Schulvorſteher Dierbach, wurden mit 
. Angriffen erwidert, die Re Herrn Dierbach zu der 
Erklärung zwangen, unter ſolchen Umſtänden den Vorſitz niederlegen 
zu müſſen. Nichtsdeſtoweniger kam doch noch ein Beſchluß zu Stande, 
welcher den Gemeindekirchenrath beauftragt, mit der Hausſammlung 
vorzugehen, die, nach dieſen Vorgängen zu ſchließen, wenig Effekt ha⸗ 
ben wird. 

— Die Korvette „Gazelle“ iſt von ihrer faſt zweijährigen 
Weltreiſe glücklich in den kieler Hafen zurückgekehrt. Am 21. Juni 
1874 mit dem Auftrage entſandt, die zur Beobachtung des Venus⸗ 
durchganges auf den e beſtimmte gelehrte Expedition 
dorthin zu führen und die Arbeiten derſelben zu WE und zu unter 
ftügen, begab fid das Schiff über Plymouth, Madeira, Liberia, 
Ascenſion zuerſt nach dem Congo an der Weſtküſte von Afrika, um 
namentlich dem Unternehmen der deutſch⸗afrikaniſchen Expedition da⸗ 
ſelbſt eine morgliſche e E zu 1 und die weiteren Erfor⸗ 
ſchungen derſelben, wenn möglich, zu erleichtern. Vom Congo ſetzte 
die „Gazelle“ am 7. September 1874 über die Capſtadt (26. September 
bis 3. Oktober) die Reiſe in den Indiſchen Ocean weiter fort und 
erreichte nach unendlichen Mühen und Gefahren am 26. Oktober 1874 
das vorgeſteckte Reiſeziel, Kerguelens Land. Der Aufenthalt auf dem 
jeder organiſchen Natur entbehrenden Eilande währte 4 Monate. 
Während deſſelben wurde außer den aſtronomiſchen Forſchungen und 
Beobachtungen, welche das Phänomen des Venusdurchganges noth- 
wendig machte, auch eine geographiſche und hydrographiſche Explora⸗ 
tion der noch wenig bekanaten Inſeln vorgenommen und die Re⸗ 
kognoszirung derſelben in naturwiſſenſchaftlicher Beziehung bewirkt. 
Am 5. Februar 1875 ward dann die Reiſe nach Mauritius angetreten, 
woſelbſt die deutſchen Gelehrten am 5. März das Schiff verließen, 
um nach Europa zurückzuſegeln. Mit der aueh am 15. März von 
Mauritius begann das in den Dienſt der Wiſſenſchaft geſtellte Schiff 
die SE der ihm übertragenen Aufgaben. Dieſelben beſtanden in 
einem Beſuch der Weſtküſte von Auſtralien, der Durchforſchung der 
Melaneſiſchen Inſelgruppe und der Auklandsinſeln ſüdöſtlich von 
Auſtralien. Bei dieſer Gelegenheit wurden die Sundainſeln, die 
Amboinen und demnächſt einzelne Glieder jener vielgeſtaltigen Inſel⸗ 
welt berührt, welche den Norden und den Oſten Auſtraliens in wei⸗ 
tem Bogen umſpannt. Am 23. April 1875 nach Auſtralien gelangt, 
erreichte die „Gazelle“ Anfang Juni die Inſel Amboina der Molukken⸗ 
gruppe, ſegelte am 11. Juni von dort nach Neu⸗Guinea und ließ auf 
ihrer Weiterreiſe durch Polyneſien die Angchoriteninſeln, dann Neu⸗ 
Irland, Neu⸗Hannover, Neu⸗Brittain theils zu praktiſch nautiſchen 
Zwecken, theils zur Erledigung von handelspolitiſchen Aufträgen an. 
Von der Auklandsgruppe, als der letzten Station in Polyneſien, rich⸗ 
tete die Korvette im Oktober 1875 ihren Kurs nach der Südſee, da⸗ 
ſelbſt die Fidji⸗ů, Samoa⸗ und Tongainſeln beſuchend. Von den letz⸗ 
teren wurde am Cude des vergangenen Jahres der Rückweg nach 
Europa um die Südſpitze von Amerika angetreten und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Magelhaensſtraße paſſirt. Nach kurzem Aufenthalte in 
Montevideo, welches am 19. Februar d. J. verlaſſen wurde, und 
glücklicher Durchmeſſung des Atlantie lief das Schiff am 19. April in 
Plymouth ein und ging von dort nach eintägigem Verweilen nach 
Kiel in See, woſelbſt es am 28. April eintraf, in der herzlichſten Weiſe 
begrüßt von allen im Hafen befindlichen Schiffen. ; 


— Die „Voſſ. Ztg.“ Schreibt: „Der vielfach bekannt gewordene 


‚ehemalige Feldwebel Leo p. Powitz hat gegen den Redakteur der 


„Nordd. Allg. Z.“, welche in einem in Nr. 282 vom 3. Dezember 1875 
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abgedruckten Leitartikel ihn als einen der abgefeimteſten Hochſtapler 
bezeichnet hat, der nur ſcheinbar echte Papiere beſitze, eine Inju⸗ 
rienklage angeſtrengt, gegen welche der Verf KC den charakteriſtiſchen 
Einwand macht, daß ihm, weil er die betr. Notiz aus der „Po 12 
zeilichen Korreſpondenz des Dr. Auerbach“ entnommen, unmöglich 
die beleidigende Abſicht beigewohnt haben könne. „Denn die genannte 
Korreſpondenz“, jo heißt es wörtlich in der Klagebeantwortungsſchrift, 
„wird von dem hieſigen königlichen Polizei⸗Präſidinm, wie durch amt⸗ 
liche Auskunft deſſelben beſtätigt werden wird, als o f 155 ziöſes 
Organ benützt und empfängt von demſelben polizeiliche Mitthei⸗ 
lungen aller Art. Dieſelbe hat in erſter Linie den Zweck, das Pu⸗ 
blikum zu warnen und auf die ihm drohenden Gefahren aufmerkſam 
zu machen. Sie iſt mithin ein in hohem Grade gemein nützi⸗ 
ges Inſtitut und ihre Dienſte dem Publikum gegenüber nicht ge⸗ 
ring anzuſchlagen.“ Der Verklagte deduzirt daraus, daß er ö 
ſonach höchſtens wegen Fahrläſſigkeit (s 21 des Preßgeſetzes) verant⸗ 4 


wortlich gemacht werden könne, aber ſtraffrei bleiben müſſe, weil er 
den Verfaſſer nachgewieſen habe. Der Injuxrienkommiſſax hat be⸗ 
ſchloſſen, den Dr. Auerbach über die hier angeführten Thatſachen als 
Zeugen zu vernehmen. 

Mainz, 29. April. Die Generalverſammlung des Vereins der 
deutſchen Katholiken hatte am 26. Februar an den Papſt, wie üblich, 
eine Adreſſe gerichtet. Die „Kath. Stimme“ veröffentlicht nun das ö 
Antwortſchreiben des Papſtes, welches an den frü⸗ 6 
heren Präſidentenbdes Vereins, Frh. v. Los, adreſſirt iſt, ziemlich | 
unbedeutend erſcheint und fo lautet: | 


„Geliebter Sohn, edler Herr! Gruß und apoſtoliſchen Segen. 
Als einſt im Lande Sennar die Menſchen in ihrem Stolze ſprachen: 
„Wir wollen eine Stadt bauen und einen Thurm, deſſen Spitze bis 
an den Himmel reichet, und laſſet uns unſeren Namen berühmt 
machen“, verlachte der Allmächtige ſolches Unterfangen, weil er ſah, 
ſie würden ihre Abſichten nicht aufgeben, ehe De dieſelben durch die 
That erfüllt hätten, und ſprach: „Laſſet uns ihre Sprache verwirren, 
daß Einer den Anderen nicht verſtehe“, und alſo zerſtreute er ſie. 
Auf ganz andere Weiſe nun ſcheint er es mit den Gottloſen zu 
machen, welche ſprachen: „Laſſet uns das Reich Gottes zerſtören und 
ein anderes ohne ihn und gegen ihn errichten, das ſich bis an die 
Grenzen der Erde erſtreckt.“ In feiner Barmherzigkeit verwies er 
ihnen nicht nur oft ihre Thorheiten durch den Mund der Kirche, fon: ` 
dern er gab auch ſeinen Zorn kund in verheerenden Kriegen, in ſteti⸗ 
gem SE der Völker, in häufigen Umwälzungen der Reiche, in 
entſetzlichen allgemeinen Unglücksfällen. Durch all Dieſes zeigte er 
ihnen, daß ſie wohl die geſellſchaftliche Ordnung, nicht aber ſein Reich 
zerſtören und auch ſelbſt nichts aufbauen würden. Als ſie nun aber 
ſeine Stimme, die er fo oft, fo lange und auf fo mannigfache Weiſe 
hatte vernehmen laſſen, nicht hörten, (hat denn dies der Allwiſſende 
nicht voraus gewußt?) überließ er ſie endlich den Gelüſten ihres 
Herzens, damit ſie, in dem vergeblichen Bemühen, das Gottesreich zu 
untergraben, in der That das zerſtörten, was fie felbft aus den zu⸗ 
ſammengeleſenen Trümmern glaubten Eat zu haben. Fortwäh⸗ 
rend beſchleunigen die mit Blindheit geſchlagenen dieſe Zerſtörung, in⸗ 
dem ſie untergraben und vernichten, was nur an Religion, an Necht und 
an Sitten die menſchliche Geſellſchaft ngch ſtützen könnte, zugleich aber 
begünſtigen und verbreiten, was nur den Sinn für Gerechtigkeit erſticken, 
die Sitten verderben, die zerſtörenden Flammen der Leidenſchaft entzünden 
kann, in einer Weiſe, daß ſchon der Erdkreis durch die drohende Ge⸗ 
fahr erſchüttert, dem nahen Umſturz zitternd entgegenſieht. 

5 s iſt nicht zu verwundern, daß Euer Verein, den Ihr gegründet 
habt, um die Grundlage der Geſellſchaft zu wahren und zu feſtigen, 
zerſprengt worden iſt. Und wenn nun auch dieſe der Kirche, den Ge⸗ 
GA ja der bürgerlichen (welcher bürgerlichen? Red. d. oſ. Ztg.) K 
elbſt zugefügte „ein Gegenſtand tiefen Schmerzes ſein muß, 
ſo wird das doch gewiß Eure Treue nicht wankend machen, Euren s 
Eifer in der Vertheidigung der Religion und des Rechtes und Euren a 
Muth unter den drohend hereinbre enden Gefahren nicht ſchwächen. 
Uns gereicht die rege Thätigkeit der Gläubigen in der Vertheidigung Ai 
und in dem Kampfe für die Rechte der Kirche und dieſes apoſtoliſchen x 
Stuhles zu großer den und Wir wünſchen ihnen von ganzem Der: 
zen Glück, aber auch den Se welche dieſe Thäti Reit begünſti⸗ 
gen und leiten, die um jo koſtharex und ſchöner iſt, je ſchimpflicher die 
Entwürdigung, durch die unſer Zeitalter ſich ſchändet. Wir bezwei⸗ 
feln gar nicht, Def ein Jeder von Euch immer ſich treu bleiben und 
vorzüglich dahin ſtreben werde, in Verbindung mit ſeinem Biſchofe 
unausgeſetzt und eifrig ſich bemühen, wenigſtens den unbeilvollſten 
Uebeln, inſoweit es möglich iſt, vorzubeugen., Gott verleihe Euch die 
nöthigen Kräfte, das nöthige Licht, die nöthige Klugheit und er ver⸗ 
mehre in Euch die reichlichſten Geſchenke ſeiner Gnade. Unterdeſſen — 
aber empfanget den apoſtoliſchen Segen, den Wir, als ein Zeichen der 
göttlichen Gunſt und als ein Unterpfand Unſeres ganz vorzüglichen 
väterlichen Wohlwollens Dir, geliebter Sohn, edler Herr und einem 
jeden 1 Geno I Ce Se 

Segeben zu Rom bei St. Peter, am 27. März 1876. Im 30. 

Jahre unferes Pontifikates. e S 
Pius P. P. IX“ 


(Wir geben das Schreiben nach der Reproduktion in der „Germ.“ 
Es iſt nicht erſichtlich, ob der durch Punkte angedeutete Defekt von 
dieſer oder von der „Kath. Stimme“ herrührt. Red. d. Poſ. Ztg.) 4 
% Aus Franken 29. April. Die Frage der Wiederbeſetzung des 
5 9 Stuhles von Würzburg iſt nunmehr definitiv erledigt, 
ſofern die Nachricht in zuverläſſigſter Weile aus München beſtätigt 
wird, daß der König den dermaligen Profeſſor der Moraltheologie 
an der Univerſität Würzburg, Dr. Stein, zum Biſchof von Wiürz- 
burg ernannte. Der Gewählte iſt ein verbästnißmäßig für die ihm 
ertbeilte Würde noch ſehr junger Mann und geboren am 4. April 
1832. Noch vor Wach Jahren Privatdozent an der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule, wurde er raſch zum Ordinarius Le Morale und Paſtoral⸗ 
theologie ernannt und bekleidet in dieſem Jahre das Amt des Rektor 
Magnificus der Univerſität. In ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
gefeſtigt und unterſtützt von kraftvoller Ueberzeugungstreue, gepaart 
mit ruhiger, ſtreng rechtlicher Weltanſchauung, ut in Biſchof Stein 
ſicherlich der Mann gefunden, der alle feine Jugendkraft daranfetzen 
wird, wenigſtens dem in Franken arg um ſich greifenden politiſch-re⸗ 
ligiöſen Mißmuthe eine Schranke zu ſetzen und, mit angemeſſener, 
würdevoller Energie den Frieden in Franken wirklich wieder einzu⸗ 
bürgern, nach dem unſere ultramontanen Kammermitglieder unter 
dem Deckmantel der Friedensliebe fo laut geſeufzt haben. (N. A. 3.) 

München, 1. Mai. Es iſt ſchon gemeldet, daß der König die 
Errichtung eines Bismarck Denkmals in Kiſſingen enehmigt bat. 
Das an den Minifter des Innern ergangene diesbezügliche königliche 2 
Signet gewährt die nachgeſuchte Erlaubniß „mit Vergnügen“, aber 
unter der Bedingung, daß das Denkmal nicht an dem Orte des „ruch⸗ 
loſen Attentates“, ſondern in den Alleen des Kurgartens errichtet 
werde, zin welchem, der Reichskanzler Geneſung geſucht und gefunden 
hat,“ Schon bei ſeinem letzten parifer Aufenthalte ſoll ſich der König 
billigend darüber ausgeſprochen haben, daß das Haus des Orſini⸗ 
Attentats demolirt worden iſt; „ſolche Stätten eignen ſich nicht für 
Denkmäler.“ Die hinſichtlich des een Bismarck⸗Denkmals er⸗ 
theilte Antwort iſt nicht nur ein erfreuliches politiſches Symptom, 
ſondern deri auch ein Beweis einer Empfindung, welche den Urhe⸗ 
ber wie den Adreſſaten gleichmäßig ehrt. 


Poſen 4. Mai. 
e Auch die geſtrige zweite Aufführung der „Reiſe durch 
Berlin in 80 Stun de n“ im Interims⸗Stadttheater war ver⸗ 
hältnißmäßig recht gut beſucht und fand die freundlichſte Aufnahme. 


— Die Verſammlung der polniſchen Provinzial⸗ 
Delegirten wird hier am 11. d. M. im Se ale tagen, um 


> 
2 


„den iſt. — Im 


über das neue polniſche Wahlreglement zu berathen. Die Delegirten⸗ 
wahlen haben jetzt in allen Kreiſen mit Ausnahme der Kr. Gneſen 
und Frauſtadt ſtattgefunden. Am 2. Mai fand eine von 27 Perſonen 
beſuchte polniſche Wählerverſammlung zu Wreſchen ſtatt, welche 
ſich mit dem neuen Wahlreglement einverſtanden erklärte und 
nur in Betreff 8 6 eine Resolution annahm, wonach nicht 12 ſondern 
mur 6 Wahlkandidaten in jedem Kreiſe aufgeſtellt werden ſollten. Zum 

Delegirten wählte man Herrn Wal. Hulewicz und zum Stell⸗ 
vertreter Herrn W. v. Grudzielski. — Auf einer Wählerver⸗ 
ſammlung zu Schildberg wählte man Herrn Wladimir 
v. Wunſter aus Kſiazenice zum Delegirten und den Propſt Za⸗ 
wadzki aus Bukownica zum Stellvertreter. — Am 30. v. M. fand 
auch in Bromberg eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt, die 
von 32 Perſonen beſucht war. Zum Delegirten wählte man Herrn 
Nd aus GoScierad; und zum Stellvertreter Herrn Andreas 

odrakowski aus Bromberg. 

— Die Polen in Paris beabſichtigen, aus Anlaß der hundert⸗ 
jährigen Jubelfeier der nordamerikaniſchen Un abhän⸗ 
gt gkeitserklärung eine De nkmünze ſchlagen zu laſſen. 

uf der einen Seite ſoll das Bruſtbild der beiden Polenführer 
Kosgiuſzko und Pufkaws ki, die bekanntlich für die Freiheit 
der Nordamerikaner gefochten haben, auf der andern Seite das 
Bruſtbild Waſhingtons angebracht werden. Die Inſchriften werden 
in lateiniſcher Sprache abgefaßt. 

— Herr Karl Miarka, der unermüdliche polniſche Agitgtor in 
Oberſchleſien, der die beiden klerikalen Volksblätter „Katolik“ und 
„Monika“ herausgiebt, beabſichtigt jetzt auch unter den in Schleſien 
wohnenden Czechen, deren Anzahl ungefähr 50,000 beträgt, für 
ultramontane und nationale Zwecke e ine zu machen. Herr 
Miarka iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, unter der czechiſchen Be⸗ 
völkerung ſogenannte „Volkshibliotheken“ anzulegen, zu welchem 
Zwecke er eifrig czechiſche Schriften aus Böhmen importirt. 
Frauſtadt, 1. Mai. [Jubiläum.] Am 14. Juni d. J. ſteht 
innerhalb der hieſigen Schützengilde ein ſeltenes Feſt bevor. Herr 
Bildhauer Grimme, ein allgemein geachteter bereits über 80 Jahre 
alter Mann, feiert an dieſem Tage fein 50 jähriges Schützenjubiläum. 
Herr Grimme feierte bereits vor einigen Jahren die goldene Hochzeit, 
das 50 jährige Bürger⸗Jubiläum und das 50 jährige Jubiläum als 
Mitglied der Bürgerxeſſource. Der Juhilar erfreut ſich trotz des 
Hohen Alters einer außerordentlichen Rüſtigkeit. Sein Amt als erſter 
Vorſteher der . verſieht er beſonders zur größten Zu⸗ 
friedenheit Aller. Bei Tanzkränzchen iſt er unentbehrlich, er iſt der 
Erſte und der Letzte, d ſogax als (ECH Tänzer iſt er heute noch bei 
den jungen Damen ſehr beliebt. (N. A.) 

Gneſen, 3. Mai. [Einbruch. Konzert.] In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag brachen Diebe in den Güterſchuppen der 
Oberſchleſiſchen Bahn ein, um Je der in einem eiſernen Geldſpinde 
befindlichen ziemlich hohen Geldſumme 55 bemächtigen. Trotz der an 
verſchiedenen Stellen verſuchten Durchbohrungen iſt es ihnen nicht 
gelungen, das Spind öffnen zu können und mußten die Diebe, nach⸗ 
dem d noch ſämmtliche Pulte erbrochen, gewiß in der Hoffnung, dort 
vielleich ein anſtändiges Sümmchen zu finden, unverrichteter Sache 
wieder abziehen. — Das am Sonntag, den 30. v. Mts., im Saale 
des Hotel du Nord von Frau Wanda v. Bogdani unter Mit⸗ 
wirkung der Herren Kortowiez und Szajkiewicz veranſtaltete Konzert 
war To zahlreich beſucht, daß der Saal die Anweſenden kaum zu faſ⸗ 
ſen vermochte. 

Von der Netze, 1. Mai. [Ein Schwindler.] In bie 
ſiger Gegend treibt ſich ein ſchon bejahrter, der deutſchen Sprache 
nicht vollkommen mächtiger Mann umher, welcher die Mildthätigkeit 
der katholiſchen Familien in Anſpruch nimmt. Er giebt vor, ein von 
den Maigeſetzen ſchwer betroffener Proppſt aus der Gegend von 
Tremeſzuo zu fein, der erſt vor Kurzem eine zehnmonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe in Trzemeſzuo abgebüßt habe. Die „Germania“ bemerkt 
hierzu: dieſer Mann, der einen weltlichen, ziemlich abgetragenen Ans 


S aus trägt und ein ſehr dickes Gebetbuch bei fich führt, auch Abends 


undenlang knieend betet, iſt jedenfalls weiter nichts, als ein ganz ge⸗ 
öhnlicyer Schwindler; denn eine katholiſche Gemeinde läßt ihren 
Seelſorger nicht betteln gehen. ! 
Lobſens, 2. Mai. [Subhaſtation.] Am 14. Juli er. 
elangt die zur Dr. Strousberg'ſchen Konkursmaſſe gehörige Herr⸗ 
ſchaft Wommwelno,, beitehend aus den Rittergütern Wom⸗ 
hafte mit Kl. Tonin, Miruein und Jaſzkowo zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation. 


C00 ˙·-m ] ð¹⁰.]n!ꝛ;ꝛ TTT—᷑—ͤ0 . ⅛—n 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


. Köln 3. Mai. In dem Prozeß der Geſellſchaft Germania 
in Köln iſt heute die Freiſprechung des Direktors Neuerburg in Köln 
erfolgt. — diejenigen Perſonen, die an dem verſtorbenen Ver⸗ 
waltungsrathe von Kaufmann⸗Aſſer in dieſer Angelegenheit Er⸗ 
preſſun zen verſucht hatten, iſt eine Unterſuchung eingeleitet und haben 
bereits Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. 

un Wien, 3. Mai. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio- 


nalbank.“) 

Notenumlauft . . 288,229,290 Zunahme 11,317,000 Fl. 
Metallſchatz ... 136,597,307 Zunahme 133 = 
In Metall zahlbare Wechſel 11,268,697 Zunahme 149,43 = a 


Staatsnoten, die der Bank 


gehören 1,419,368 Abnahme 284,505 = 
Wechſel . 110,966,248 Buna me 9,439,493 = 
Lombard. 30,638,300 Zunahme 731,600 = 
Eingelöſte und börſenmäßig 

angekaufte Pfandbriefe. 4,343,000 Abnahme 5,600 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 26. April. 
/ ³. A ð⁰y TEE EES 


REN vermiſch tes. 


(Breslau, 1. Mai. [Maſern⸗ Epidemie. Unſere 
Theaterverhältniſſe. Vermählungsfeier. Auer⸗ 
bhahnbalz. Stipendium.] In hieſiger Stadt herrſcht unter 
den Kindern die Maſern⸗Epidemie in ganz außergewöhnlicher Weiſe, 
Vi Jinb in der letzten Woche Tage vorgekommen, an welchen 50 bis 60 
Erkrankungsfälle polizeilich zur Anzeige gelangt ſind. Nach Ausſage 
unſeres Hausarztes verhalten ſich die Sterbefälle zu den Erkrankungen 
wie 1 zu 3. Es liegen augenblicklich mindeſtens 2000 Kinder an den 
Maſern darnieder und hat in den unteren Schulklaſſen eine Stägige 
Verlängerung der Ferien ſtattfinden müſſen. — Die Verhältniſſe an 
Anſerem Stadttheater 71 9 5 an recht trübe zu werden, das ſchöne 
15 hlingswetter ſchmälert den Beſuch deſſelben außerordentlich und es 
ind in der letzten Zeit Tage vorgekommen, wo die Einnahmen nur 
50 bis 60 Thlr. betragen haben. Nechnet man, daß ſich die monat⸗ 
liche Pacht, welche die auf Theilung ſpielenden Mitglieder zu zahlen 
haben auf 540 Thlr., die Gasbeleuchtung auf 350 Thlr., die Feuer⸗ 
Verſicherung or das Grundſtück auf 81 Thlr., desgleichen für die 
Utenſilien auf 40 Thlr., die Grundſteuer auf 54 Thlr. den Waſſer⸗ 
verbrauch auf 40 Thlr., die Feuerwehrkoſten auf 35 Thlr. ſtellen, ſo 
betragen die Geſammtausgaben unter Hinzurechnung der bisherigen 
Gagen pro Monat 13,000 Thlr. Die letzteren werden unter den jeti- 
gen Verhältniſſen kaum zur Hälfte gedeckt und die Mitglieder ſpielen 
eben nur fort, um nicht 18 Einnahme zu ſein. Auch dem neuen 
Dirigenten ſteht keine roſige Zukunft bevor, die Bibliothek, das von 
Herrn Navene angeſchaffte prächtige Mobiliar im Werthe von 8000 
Thlr., die Couliſſen und die Garderobe find verkauft und die dem 
neuen Pächter zu übergebenden Dekorationen beſchränken ſich auf 15 
Sätze. Die letzteren Gegenſtände waren von den bisherigen Juha⸗ 
bern Auerbach und Teſcher dem Theater ⸗Aktien⸗ Verein 3 17,000 
Thlr, zum Verkauf angeboten, welches Anerbieten aber abgelehnt wor⸗ 
t Laufe dieſes Monats findet in ländlicher Stille auf 
Schloß Günthersdorf die Vermählung des Grafen Talleyrand mit 
Baroneſſe Gontaut ſtatt und iſt der, bisher im Schloſſe zu Sagan 


aufbewahrte ſogenannte Dorotheenſchmuck kürzlich durch einen herzog⸗]nalbank 739, 50. Daxmſt. Bank 98%. 


lichen Beamten nach Berlin gehracht worden. Der Schmuck hat einen 
Werth von 240,000 Mk. — Unſer Ober⸗Präſident, Graf Arnim er⸗ 
hielt kürzlich von den ſtädtiſchen Behörden zu Görlitz eine Cinladung 
zur Auerhahnbalz und hat das Glück gehabt, im Revier Heiligenſee 
einen Hahn zu erlegen. Nur an ſehr wenigen Stellen unſeres Ge⸗ 
birgsterrains iſt dieſer ſelten werdende Vogel noch anzutreffen. — Mi⸗ 
niſter Falk beabſichtigt an Studirende der kath. Theologie hierſelbſt 
15 Stipendien a 300 M. zu vertheilen. Die Betreffenden, welche auf 
dieſes Anerbieten reflektiren, haben ihr Geſuch an die kath.⸗theol. Fa⸗ 
kultät bis 4. d. M. einzureichen. 

* Conitz 2. Mai. Ueber einen bei der Eiſenbahnſtation Ritteln 
verübten entſetzlichen Mord wird berichtet; Der Bahnwärter 
Ebert von Bahnwärterbude No. 253 zwiſchen der Strecke Conitz⸗ 
Ritteln der Schneidemühl⸗Dirſchauer e begab ſich neulich 
am Abend, nachdem er noch das Signal zu dem um 11 Uhr 15 M. 
dort durchgehenden Perſonenzug ordnungsmäßig gegeben hatte, ruhig 
in gewohnter Weiſe zu Bette. Nicht lange darauf, etwa um 1 Uhr 
Nachts, weckte er ſeine Frau und befahl ihr, das jüngere, 8 Monate 
alte Kind zu ſchlachten. Die Frau, über dieſe Zumuthung wohl er⸗ 
ſtaunt, aber noch nicht die Gefahr ahnend, leiſtete ſelbſtverſtändlich 
nicht Folge. Ihr Mann wartete jedoch nicht lange, holte ein Brot⸗ 
meſſer und machte ſich daran, dem Kinde den Hals abzuſchneiden. Die 
Frau, voll Furcht und Angſt, ſprang erſchrocken auf, ergriff das äl⸗ 
tere dreijährige Kind und wollte mit demſelben aus der Stube ent⸗ 
fliehen, fand jedoch die Thür verſchloſſen. Ihr Mann, welcher ihr 
nachgelaufen war, entriß ihr das Kind und ſo ſuchte ſie allein durch 
ein Senfter zu entfliehen. Auf der nahegelegenen Station Nittel ans 
gekommen, meldete ſie den Vorfall und es wurden von hier ſofort der 
Ortsgensdarm und mehrere Männer an den Ort der That abgeſchickt. 
wo dieſe den Mörder ruhig im Bette ſitzen ſahen, aber die Thür noch 
verſchloſſen fanden. Auf die Aufforderung, er a e doch die Thür 
öffnen, gab er zur Antwort, daß er dies nicht thun werde, er wiſſe 
wohl, was ſie wollten. Da man die Thür mit Gewalt öffnen wollte, 
kam der Mörder mit einer Axt in der Hand heraus. Hier wurde er 
jedoch feſtgenommen und zur Haft abgeführt. Beide Kinder lagen mit 
durchſchnittenem Halſe in der Stube. Plötzlicher Wahnſinn, von dem 
der Mörder befallen worden, iſt die Urſache zu dieſem grauenvollen 
Morde geweſen. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 3. Mai. Der Kaiſer, der König von Belgien, der 
Graf von Flandern und der Landgraf von Heſſen nahmen an der 
heutigen Korſofahrt Theil. Zu dem heute ſtattfindenden Abſchieds⸗ 
diner bei Sr. Majeſtät ſind an alle hier anweſenden Fürſtlichkeiten 
Einladungen ergangen. Der Kaiſer tritt morgen früh um 9 Uhr die 
Rückreiſe nach Berlin an. 

München, 3. Mai. In der Abgeordnetenkammer wurde die 
Berathung über die von der Kommiſſion beantragte Kaſſirung der 
Wahlen von München I heute nicht zu Ende geführt, ſondern nach 
längerer lebhafter Debatte auf morgen vertagt. 

Paris, 2. Mai. Dem „Meſſager de Paris“ zufolge hat der 
Khedive die Inhaber der egyptiſchen Schatzbons um eine ſechsmonat⸗ 
liche Verlängerung der Zahlungsfriſt erſucht. Die Inhaber der Bons 
ſollen ſich einem ſolchen Zugeſtändniß geneigt erklärt haben, jedoch 
nur unter der Vorausſetzung, daß im Zuſammenhange damit ein all⸗ 
gemeines Arrangement zu Stande kommt. Der „Meſſager“ hält das 
Arrangement zwiſchen dem Kbedive und der franzöſiſchen Gruppe für 
geſichert. ! 

Rom, 2. Mai. Die zwiſchen dem Baron Edmund Rothſchild 
und dem Finanzminiſter Depretis geführten Verhandlungen über die 
baſeler Konvention haben, einer Meldung des „Diritto“ zufolge, zu 
keinem definitiven Reſultat geführt und ſind abgebrochen worden. 
Baron Rothſchild iſt wieder nach Paris abgereiſt. — Wie die hieſi⸗ 
gen Journale melden, hätte bei den Verhandlungen zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Depretis und dem Baron Edmund v. Rothſchild der 
Umſtand die Hauptſchwierigkeit gebildet, daß die italieniſche Regierung 
auf einer Herabſetzung des Preiſes für das Material der sber⸗italieni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen beſtanden hätte. — Prinz und Prinzeſſin Karl von 
Preußen verlaſſen Rom am 4. d. und begeben ſich zunächſt nach Flo⸗ 
renz, von wo die Reiſe dann nach Genua und Mailand fortgeſetzt 
werden ſoll. 

London, 3. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta traf 
heute Mittag in Dover ein und wurde daſelbſt von dem Oberſt⸗ 
kämmerer Earl Sidney und dem deutſchen Botſchafter, Grafen Mün⸗ 
ſter, empfangen. Letzterer begleitete Ihre Majeſtät bis Clapham, wo⸗ 
ſelbſt der Herzog von Edinburg Ihre Majeſtät begrüßte und nach 
Windſor begleitete. Ihre Majeſtät gedenkt den bisherigen Dispoſitio⸗ 
nen zufolge bis zum 10. er. in Windſor zu bleiben und ſodann einen 
mehrtägigen Aufenthalt in London zu nehmen. Graf Münſter iſt 
morgen nach Windſor befohlen. 

Bufareft, 3. Mai. Die der Oppoſitionspartei angehörigen Kan⸗ 
didaten Vernescu, Manolachi und Coſtachi ſind zu Vizepräſidenten des 
Senats gewählt worden. N 

Athen, 3. Mai. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen das 
Geſammtminiſterium Bulgaris wegen Verletzung der Verfaſſung ſind 
wegen Ausbleibens wichtiger Entlaſtungszeugen bis zum 3. Oktober 
c. vertagt worden. 

Kairo, 3. Mai. Der italieniſche Kommiſſar, Scialoja, welchen 
der Khedive und die Repräſentanten der franzöſiſchen Gruppe der In⸗ 
haber von egyptiſchen Schatzbons zum Schiedsrichter gewählt hatten, 
hat ein Reglement für die Schuldenkommiſſion ausgearbeitet. Das⸗ 
ſelbe iſt von beiden Parteien gebilligt und unterzeichnet worden. 

Waſhington, 3. Mai. Der Präſident der Vereinigten Staaten, 
Grant, hat dem Kongreß eine Botſchaft zugehen laſſen, in welcher er 
die Mitglieder der beiden Häuſer auffordert, der Eröffnung der Welt 
ausſtellung beizuwohnen. Der Botſchaft iſt der Bericht der Aus⸗ 


ſtellungs-Kommiſſion beigegeben, in welchem mitgetheilt wird, daß 
die Vorbereitungen für die Eröffnung der Ausſtellung am 10. c. be⸗ 
endet ſeien. 


Telegraphiſche Vörſen berichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 3. Mai. Internationale Spekulationswerthe 
matt, Anlagewerthe feſt. N 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203, 90. Pariſer Wechſel 80, 95. 


Wiener Wechſel 169, 00. Böhmiſche Weſtbahn 148%. Eliſabethbahn 
121%. Salizter 158%. Franzojen*) 221%. Lombarden) Gr Nord⸗ 
weſtbahn 110. Silberrente 58%. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 9856. Amerikaner 1885 101%. ek Looſe 
99. 1864er Looſe 261, 40. Kreditaktien“) 11514. Oeſterr. Natio⸗ 


BE) per medio reſp. per ultimo. 


Berl. Bankverein 81. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 774. Oeſt. Bank 902. Meininger Bank 78%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 144, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 86%. do. do. neue 8396. do. Oſtb.⸗Obl. II. 5956. 
Centr.⸗Pacific 90. Reichsbank 154%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 115%, Franzoſen 21%, Lom⸗ 
barden 71%, 1860 er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 
„Wien. 3. Mai. Spekulationswerthe behauptet. Bahnen vernach⸗ 
läſſigt. Deviſen ſteif. : 

Kr Papierrente 65, 65. Silberrente 70, 10. 1854er 

Looſe 106, 00. Nationalbank 868, 00. Nordbahn 1800. Kreditaktien 
139, 00. Franzoſen 264, 50. Galizier 187, 00. Kaſch.⸗Oderb. —, 00. 


Le —, 00. Nordweſtb. 130, 00. Nordweſtb. Lit B 42, 00. 
ondon 119, 75. Hamburg 58, 40. Paris 47, 40. Frankfurt 
58, 40. Amſterdam 99, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 


154, 00. 1860er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 88, 00. 1864er Looſe 
130, 50. Unionbank 57, 50. Anglo⸗Auſtr. 62, 70. Napoleons 9, D 
Dukaten 5, 65. Silbercoup. 103, 10. Eliſabethbahn 150, 00. Ung. 
Präml. 72, 00. D. Rchsbknt. 58, 90. 

Türkiſche Looſe 17, 75. g 

Nachbörſe: Schwach. Kreditaktien 138, 10, Franzoſen 264, 00, 
. 55 50, Galizier 186, 50, Anglo⸗Auſtr. 62, 75, Eliſabeth⸗ 
ahn 148, 00. 

Paris, 3. Mai. Matt in Folge zahlreicher Verkäufer, Schluß 
eſſer. 


[Schlußkurſe.] Zproz. Rente 67,30, Anl. de 1872 104, 90, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 40, do. Tabaksaktien, — —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 556, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
80, 00, do. Prioritäten 236, 00, Türken de 1865 12, 80, do. de 1896 
76, 00, Türkenlooſe 39, 50. 3 . 

Credit mobilier 173. Spanier extér. 13%, do. inter 12%, S 
kanal⸗Aktien 718, Banque ottomane 361, Société generale 523. 
Egypter 222. — Wechſel anf London 25, 17. k 

London, 3. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 95 746. Italien. 
5proz Rente 71%. Lombarden Dä, 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 94. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue — Hprgz. Ruſſen 
de 1871 96. Sproz. Ruſſen de 1872 96. Silber 53%. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 12%. Sproz. Türken de 1869 14. Hproz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 10376. do. Hproz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 6proz. ungar. Schatzbonds 85%. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 83. 5proz. Peruaner 21%. 

panier 1314. 
latzdiskont 14 9%. ? 
u die Bank Hotten heute 94,000 Pfd. St. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 56. Hamburg 3 Monat 20, 56. 
Frankfurt a. M. 20, 56. Wien 12, 25. Paris 25, 42. Petersburg 30%. 

New⸗Hork, 2. Mai Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 37% G. Goldagio 12%. Maa Bonds per 1885 114%. 
do. proz. fundirte 1174. % Bonds per 1887 121½. Erie ⸗ Bahn 
1476. Central Pacific 106%. New⸗York Centralbahn 112. — 
Waarenberichk. Baumwolle in New⸗Nork 12%, bn. in New⸗ 
Orleans 12. Petroleum in Newyork 13%, do. in Kae Ns 13%. 
Mehl 5 D. 10 C0. Rother Frühjabrsweizen 1 D. 30 C. 
Mais (old mixed) 65 C. uder (Fair refiſting Muscovados) 7%. 
Kaffee (Rio) 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 130. Speck 
fort clear) 124 0. Getreidefracht 7. 

Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 3. Mai. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und 

kalt. — Wind: SW. 5 

Weizen loko blieb am heutigen Markte ganz ohne Kaufluſt ſelbſt 
bei ſchwachem Angebot und ſind nur 41 Tonnen weiß 128 PL; zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft worden. Termine leblos, Mai⸗ 
Juni 200 M. Br., Juni⸗Juli 203 M. Br., 202 M. G., Au⸗ 
. 207 M. Br., September⸗Oktober 209 M. Br. Regu⸗ 
irungspreis 199 M. Gekündigt wurden 50 Tonnen. 

DER loko unverändert, 127 Pfd. brachte 152 M. pr. Tonne. 
Umſatz 50 Tonnen. Termine nicht 9 Ce Mai⸗Juni 142 M. Br., 


141 M. G. Regulirungspreis 142 M. — Gerſte, Erbſen und Hafer 
ohne Unfvg. — Rübſen loko geſchäftslos, Termine Sept.⸗Oktbr. 289 
M. Br. — Spiritus loko mit 43,75 M. gekauft. 

Köln 3. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 


hieſiger loko 22, 50, fremder loko 22, 00, per Mai 20,45, per Juli 

20,85. Roggen, hieſiger loko 15, 50, per Mai 15,05, per Juli 15, 10, 

Nov. 15, 35. Safe loko 19, 00, per Mai 17, 60, per Juli 17, 05. 

8 loko 33, 90, per Mai 33, 60, per Oktober 33, 60. — 
etter: —. 

Bremen 3. Mai, Nachmittags. Petroleum Schlußbericht) 
Standard white loko 11, 25 bz., pr. Juni 11, 40, per Juli 11, 50 bz., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 25. d 

‚Hamburg, 3. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loko matt, auf Termine feſt. 
Weizen vr. Mai Br., 205 Gd., pr. Auguſt pr. 
1000 Kilo 209 B., 208 G. — A8 U 8 
G., per Juli⸗Aug, per 1000 Kilo 148 Br., 147 Gd. Hafer gefr. 


SCH d Ze 1110 
. Kaffee ruhig, Umſa 
20 B., 12, 
Dezember 12, 10 Gd. — Wetter: Regn. 5 
London, 3. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
Green ſeit letztem Montag: Weizen 5880, Gerſte 3440, Hafer 
3,710 Otrs. 
Engliſche Weizen unverändert, fremder matt, angekommene La⸗ 
Nane ungefragt. Andere Getreidearten ſtetig ruhig. — Wetter: 
A F 
Liverpool, 3. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß 
SE Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 2000 . 
Stetig. 
Middl. Orleans 6713, middl. amerikanische 614, fair Dhollerah 4 
middl. fair Dhollerah Zi, good middl. Dhollerah 4, middl. haar 
rah 3%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, 
D fair Oomra 43, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair 
myrna 5%, fair Egyptian 6. 7 £ 
Upland nicht unter low middling April⸗Mai⸗Lieferung 6 Ve. Juli⸗ 
Auguſt⸗Lieferung 6%, d . N 
Mancheſter, 3. Mai. ` (är Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, Mr Water Micholls 9%, 30r Watter Gidlow 10%, 
30r Water Clayton 11%, Ar Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wil⸗ 
kinſon 124, är Warpeops Qualität Rowland 11%, Ar Double 
Weſton 124, 10r Donble Weſton 15%, Printers gi, % 8 pfd. 
111. Markt ruhig. j e 
8 1 3. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
58 sh 3 d. 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 13500 8 
11,500 Tons in derſelben Woche des Vorfahre Vera 
t geſchäftslos. Pe⸗ 
Raffinirtes Type weiß, loko 27% 


Antwerpen, 3. Mai. Getreidemarkt 
ee r nt 15 

r., pr. Mai 3. pr. Juni 28% Br., pr. September 9% Br., 
pr. September⸗Dezember 30 Br. Feſt. l g er 

Amſterdam, 3. Mai, Nachm. Getreidemarkt Schlußbericht. 

Weizen loko geſchäftslos, 1 Termine höher, per Mai —, 
pr. November 308. Ro agen loko ftill, auf Termine flau, pr. Mat 
180, pr. Juli 183, pr. Oktober 190. Raps pr. Mai —, pr. Oktober 
393 Fl. Rüböl loko 35%, pr. Mai —, pr. Herbſt 37%. — Wetter: 


Veränd. 

Paris, 3. Mai. Produktenbericht (Schlußberichth. Weizen 
behpt., pr. Mai 28, 50, pr. Juni 8, 75, pr. Juli⸗Auguſt 2, 50. 
Sept. Dec. 30, 25. Mehl feſt, pr. Mai 62, 00, pr. Juni 62, 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 64, 00, Sept.⸗Dec. 65, 25. Rüböl ruhig, pr. 

anuar⸗Apri 50. iritus ſteigd., per Mai 48, 75, pr. 8 
Auguſt 49, 50. 8 d., per Mai 48, 75, pr. Juli 


Ra 23,50—22, Nr. 0 u. 1 21,25—19,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, | M. bez., Mai⸗Juni 44,6044, 90 M. bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 45,70 
Produkten-Börfe. SE Monat 30,65 bj, Mai. Junk do., Jun Jult 20,85 br., Zut bis 450 M. pez, Init Auguft 46,70. 46,90 M. 8 Auguſt⸗Sepibr. 
* 


Berlin, 3. Mai. Wind: NW. Barometer: 28,2. Thermo- Auguſt 20,95 bz., Aug.⸗Sept. 21 bz., Sept.⸗Okt. 21,10—21,15 bz. 47,70 47,90 M. 1 Br SI KR 7000 „Weizen, 40,000 
meter: + 96 R. Witterung: bedeckt. . ; (B. u. Da Liter Spiritus. — Regulirungspreis für Kündigungen: Weizen 207,50 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 180-235 nach Qual, gef, gelber Breslau, 3. Mai. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — M., EC 142,50 M., Nüböl 63,50 M., Spiritus 44,75 


: - 02 201,50 b., Mai⸗Juni do., JuntsJuli 204-208,: Roggen (per 2000 Pfd.) höher, gef. — Etr., per Mai 149 G., 150 | Petroleum loko 12,60 M. bz. u. Br., Regulirungspreis 120 M., 

bis See Ge E 21 105 B., Mal- Jun 147 147,50 bz., Juni⸗Juli 148 bn, Juli⸗Auguſt 149,50 | Pr. Sept.⸗Oktbr. 11,75 M. bz. u. Br. a 

bis 211 bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 145—165 nach Dual, gef, Ge. u. B. Sept.⸗Okt. 150,50 ©. — Weizen per 190 G., Mai⸗Juni Sa Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 192198, Roggen 

zuff. d ab bett ber digte Men „160.164 de ce Ju eee ER Map fe ll a e Ee S ee e 
is 136 ab Bahn bz., per dieſen Monat 148--148,50 Da, ai⸗Juni 2 8 D elttee = US Fr = offeln 39—54, Heu 3,004, Stro a - ſtſ. Z. 

14620 147 d. Juzi⸗Jult 146-146, 50 by, get uer 146,50 14] Spprikn e ster gel 100000 Mer. 1e e e 2 ²˙ AA Ee 


bg. Sept. Okt. 149,50 —150 bz. — Gerſte ts per 1000 Kilog. 141180 Spiritus feiter, gef. 10,000 Liter loo 43,60 2 e on nn 5 5 

nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 150—190 nach Qual. eg Mai⸗Juni 41 G. Juni⸗Juli 4,0 B. u. G., Juli⸗Auguſt 46,20 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

gef., oſt⸗ u. weſtpr. 160—182, ruſſ. 150-182, ſchwed. 185—187, pomm f Auguſt⸗Sept. Ai B. — Zink —. — — ́— —ñ— ' . — — — 

u. gel, 185—187 ab Bahn bil, per dieſen Monat 164,50 —165— 164.50 Die Börſen⸗Kommiſſion. (Br. Hdls. Bl.) Datum. | Stunde. iber der Dftfee. | Therm.] Wind. | Wolkenform. 

CN Mai⸗Juni 162—163—162,50 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 158 | Stettin, 3. Mai. Amtlicher Bericht.] Wetter: bewölkt. Therm. — 2 —ñ—E mm 
5. Sept. Okt. 154,50 bz. — Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwagre 178 | +77 R. Barom. 28, 4. Wind: NW. 3. Mai Nachm. 2 28“ 0, 44] + 9.2] W 23 trübe, St., Qu. st. 

bis 210 nach Qual., Futterwaare 170-177 nach Qual, — Leindl Weizen feſt, pr. 1000 Kilo loko gelber 185-205 M. Baht 3 = lAbnds. 10] 28“ 1,“ 23 + 60] NW 2 |trübe, St., Qu. 

loko per 100 Kilogr. ohne Faß — M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko | 193208 M., Frühjahr —, Mai⸗Juni 07-208 M. bz., 207,50 Br., + = Morgs. 61 28“ 2“ 02 [ 405 1 Ip heiter Sr, Ci-st. 


ohne Faß 63 bz., mit Faß per dieſen Monat 62,864 ba. Mai⸗Juni 207 Gd., Ju ni⸗Juli 208 207,50 — 208 M. b k. B. Gd. i⸗ lee 
—, Juni⸗Juli 63,5642 ba, Juli⸗Auguſt , Sept. Okt. 64614 bz. 209,50 M. 5. 5350210 M. ., Hr P 
— Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27 bn. = — Roggen feſter, pr. 100 Kilo loko inländiſcher 153—159 M., Waſſerſtand der Warthe. 


dieſen Monat 24,2 B., Sept.⸗Oktbr. 25,1 G. — Spiritus per 100 uff. 143147 M., Mai⸗Juni 142,50 M. Gd., 143 M. Br., Juni⸗ Ni 

Liter A 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 45,5 bz., per dieſen | Juli 143,50 M. bz., Juli⸗Auguſt 144 bz., Sept.⸗Oktbr. 146 149.50 Sien, 5 S Mai Mittags 1,96 Meter. 
Monat —, lofo mit Faß per dieſen Monat 45,5—46,1 bz, Mai⸗Juni] M. bz — Gerſte, Hafer, Erbſen, Mais, Win terrübfen g SR EE 8 
do., Juni⸗Juli 46—46,6 bz., Juli⸗Auguſt 47,2—47,7 bz., Aug.-Sept. | geichäftslos. — Rüdböl fteigend, pr. 100 Kilo loko 65,50 M. Br., 

48,2—48,7 bh. Sept.⸗Oktbr. 48,5 —48.9 bz. — Mehl. Wenenmehl | pr. Mai und Mai⸗Juni 63—61 M. bz. Sept.⸗Oktbr. 62,5063 M. . 

Nr. 0 27,50 — 26,50, Nr. O u. 1 25,50—24 Mk. Roggenmehl Nr. O bez. — Spiritus feſt, pr. 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 44,90 


f 0 em N GAR Frage geſtellt hat. Die pariſer Börſe hatte ſchon geſtern weſentlich | bedangen t eilweiſe Kleinigkeiten meht. Rumänen belebt; Coupons, 
Berlin, 3. Mai. Der Verkehr eröffnete ziemlich aufgeregt ſofort | niedrigere Courſe für Lombarden geſandt, denen ſich die hieſige Börſe auf 55 nahe bevorſtehende Ausgabe der Gro, Obligationen eſucht. 
zu herabgeſetzten Courſen; der Abſchluß der Diskonto⸗Geſellſchaft [anſchloß: Daneben erſchien dieſelbe über den Abſchluß der Diskonto⸗ | Vanken ſtill, Mecklenburgische Hypothekenbank, Preußiſche Boden 
wurde ungünftig beurtheilt, da man entwerthete Aktien⸗Beſtände im Geſellſchaft in hohem Grade verſtimmt. Dieſe Veeſtimmung übertrug | Kredit belebt, Bergwerke theilweiſe angeboten. Induſtriewerthe ver⸗ 
Beſitze derſelben vermuthete und die Dividende, welche man geſtern ſich auch auf die anderen Gebiete und brachte namentlich auch Fran⸗ nachläſſigt. Pferdebahn höher, Geld flüſſig. Die matte Haltung 
eher noch niedriger geſchätzt hatte, heute zu gering und unbefriedigend.] zoſen und Kreditaktien, 1860er öſterreichiſche Looſe und Renten ins theilte Wer im Laufe der zweiten Stunde auch den lokalen Gebieten 
Die Notiz für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſetzte ſofort 4 Prozent | Weichen. Ueberhaupt lagen auswärtige Fonds matt; auch öfters | mit. Der Schluß zeigte nur eine unbedeutende Erholung. — Per 
unter dem geſtrigen Schluß ein, hob ſich um 2 Prozent, ermattete reichiſch⸗ungariſche Prioritäten und Staatsfonds gaben nach. Ruſſ.] Ultimo notiven wir: ranzoſen 4H8—5—6—445. Lombarden 148 bis 
aber unter Worten Blanko-Abgaben der Spekulation und bei ſehr leb⸗ | Werthe und Amerikaner till. ZE und deutſche Fonds ohne | 144. Kreditaktien 233.3031230. Diskonto⸗Kommandit > Antheile 
baftem Geſchäfte raſch aufs Neue. Unter den internationalen Effekten Geſchäft und gut behauptet, rioritäten in mäßiger Frage, Pfand⸗ 112,50 —3—110 etwa — 111,25. Laurahütte 56,60 —6,25.— 56,50. Bör⸗ 
begegneten Lombarden den meiſten Angriffen, da die italienische Re⸗ briefe beliebt. Recht feſt SC Eiſenbahnen, namen, lich die Rheiniſch⸗ [ ſen⸗Handels⸗Verein gewann 2, Bergiſch⸗Märkiſche Induſtrie⸗Geſell⸗ 
gierung durch ihre Forderung billigerer Preiſe für das Material der Weſtfäliſchen, unter denen Bergiſche beſter Kaufluſt begegneten. Auch el ſchaft 1, Antwerpener Centralbank 3. Der Schluß war feſter, ganz. 
oberitalieniſchen Bahnen die Annahme der baſeler Konvention in die übrigen gegen baar gehandelte Bahnen behaupteten ſich gut und zuletzt aber trat wieder Ermattung ein. 


` Mrron -N Pomm III. r3.1005 100,50 bz Centralbk. Bauten | 17,50 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 36,00 bz © 1 Grefel» K. Kerapen fr. Oberſchleſiſ che B. 3 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr s 9. Br. kd. 5 99,90 G Centralbl. f. Ind a D 4 | 69,00 e © Nedenhatte 4250 % Gen ianen? f 2330 b 0 me. N 
Berlin, den 3 Mai 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 96,25 Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 88,00 B ee 5 23,00 bz © do D. 4 92,75 B 
Preußiſche Fonds und Geld- do. do 100,5 101 bz G Chemnitzer Bank- V. 4 74,90 bz G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 | 35,00 B do. E. 35 85,50 bz G 
8 Courſe. r. C.⸗B⸗Pfdbekd 43 100,00 bz Coburger Credir⸗V. 4 | 72,90 bz Stobwaſſer Lampen 4 50,10 bz G do. II. Serie) do. F. 45 100,50 bz G. 
Conſol. Anleihe 43,104, 50 bz do. unk rückz. 1105 108,00 bz Cöln. Wechslerbank 4 | 73,25 B Union⸗Eiſenwerk 46.50 bz B SS Gaſchw.⸗Ms. 5 74,00 B. do. GA 99,00 bz 
Staats- Anleihe |4 99,75 bz do. (1872 u. 74) 498,50 bz Danziger Bank fr. 135,00 b5 G unter den Linden 4 17,30 bz Märkiſch⸗Poſen 5 65,75 bz © do. H. 4 101,20 bz 
Staats- Schldſch. 31 93,75 bz do. (1872 u. 73))5 101,50 bz Danziger Privatbank 1117,00 © Wäſemann Bau B. 4 | 39,00 bz G Magdeb.⸗Halberſt. B. 360 61,00 bz G do v. 186915 103,75 bz G 
Kur- u. Nm. Sch 3 do. (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 | 98,60 bz Weſtend (Quiſtorp) fr.] 4,25 G do. do 0.5 | 89,90 bz © do. v. 18734 | 91,00 G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 101,70 bz Pr. Hyp-A-B 12045 99,00 bz G do. Zettelbank4 | 94,25 GLS Wiſſener Bergwerk 4 | 26,00 bz G [Münſter⸗Enſchede 6 | 11,50 G Oberſchleſ. v. 1874 98,00 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 102,20 bz B do. do. 5 100,20 b Deſſauer Creditbank 4 | 10,66 G7 100, Wöhlert Maſchinen 4 | 17,60 bz G Ariel hi tfurt 5 | 34,25 bz G do. Brieg⸗Neiſſe ni 
be. Pr 7 10150 d REN. 445400 5 We 85 5 4 N SC KC Siren CH puh S 7155 3 6 Be Cof-Dderh, 4 
Cöln. Stadt⸗Anl. 2 o. o. 94, eutſche Ban 90 bz P Fi o preuß. Südbahn 74, 3 o. do. 5 104,00 b 
Rheinprovinz do. 45 102,00 G Stett. Nat ⸗Hyp |5 101,00 bz do. Genoſſenſch. 4 90,75 ga wad Del BH Rechte Oderufer Bahn 5 108,00 ba do. Niedſch. Zwgb. 31 76 40 d 
Schldv. d. B. Kfm. 100,50 B do. o. 4} 98,00 bz do Hop. Dart 4 92 90 G i 4 11660 bz B Rheiniſche 4 do. Starg. Poſ. 4 92,50 6 
Pfandbriefe: 10 Kruppſche Oblig.]5 102,00 bz do. Reichsbank fr. Bergiſch⸗Märkiſche 4 82.75 bz Rumäniſche 8 | 77,60 bz G do. do. II. 4 
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